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Zusammenfassung
Ziel dieserArbeit war die Erarbeitung einerZuchtwertschätzungfür Merkmaleder
Reproduktion,die den Praxisverhältnissenin der schweizerischenSchweinezucht
gerecht werden.Dafür standen die Datender schweizerischenHerdbuchzucht der
RassenEdelschwein (ES) und Schweizer Landrasse(SL) von Januar 1987 bis Ja¬
nuar 1995 für statistischeAuswertungenzur Verfügung. So wurden insgesamtgut
200'000 Würfe ausgewertet.

Nacheiner Literaturübersichtzu den Reproduktionsmerkmalen(Kapitel 2) folgen
die theoretischenGrandlagen der Zuchtwertschätzungmittels des BLIJP-Verfah¬
rens und der Varianzkomponentenschätzung (Kapitel 3).
In einem ersten Teil (Kapitel 4) wurde mit den Daten der SchweizerLandrasse die
genetische Verknüpfungder Herdenuntersucht.Als Vergleichdiente die Schätz¬
fehlervarianzzwischen den Differenzen der geschätzten Zuchtwerte für Wurfgrös-
se der Tiere innerhalb einer Herdeund denjenigender Tiere in verschiedenenHer¬
den. Die Populationder Schweizer Landrassezeigtekeine Aufteilungin mehrere
schlechtverbundene Gruppen von Herden. Dies erlaubt einen Vergleichder
Zuchtwerte über die Herdenhinweg.
In der Folge (Kapitel 5) wurde für das Merkmal<Anzahllebend geborene Ferkel)
für beide Rassen untersucht,ob der Herden*Zeitperiodeneffekt(H*Z) fix oder zu¬

fällig berücksichtigtwerden sollte. Die Varianzkomponentenschätzung lieferte Va¬
rianzverhältnissefür das fixe und zufällige Modell.Zusätzlich wurden zwei zufäl¬
lige Modellemit demVarianzverhältnis a07ah2 von 3 und 35 durchgerechnet. Mit¬
tels einer angepasstenKreuzvalidierungwurde erkannt, dass im Allgemeinen bei
kleinen Herden*Zeitperioden(mit weniger als 10 Beobachtungen) Modellemit
einem zufälligenIi*Z-Effekt die weggelassenen Beobachtungengenauerschätzten
als Modellemit einem fixen H*Z-Effekt.Es gab hingegen fast keine Differenzen
zwischen dem fixen und den zufälligenModellen,um Beobachtungenaus grossen
H*Z(mehr als 10 Beobachtungen) vorauszusagen.

Für das Merkmal<Anzahl lebendgeborene Ferkel) wurde sodann im Kapitel 6 die
Varianzkomponentenschätzung mit einem Wiederholbarkeitsmodell, sowie für den
ersten bis dritten Wurf mit einemMehrmerkmalsmodellund einemkombinierten
Mehrmerkmalsmodelldurchgeführt. Die fixen Effekte warenWurfmonat,Bele¬
gungsart, Alter der Sau und Herde.Zeitperiode.Die zufälligenEffekte waren der
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additiv genetische Effekt der Sau sowie der permanente Umwelteffekt im Wieder¬
holbarkeitsmodell und beim wiederholtenMerkmalim kombiniertenMehrmerk¬
malsmodell.Beim Wiederholbarkeitsmodelllag die Pleritabilität für das ES bei
0.09 und für das SL bei 0.1. Im Mehrmerkmalsmodellliegen die genetischen Kor¬
relationenzwischen 1. und 2. sowie 1. und 3. Wurf zwischen 0.58 und 0.76. Die
Korrelationen zwischen dem2. und 3. Wurfliegen für beide Rassen über 0.93. Die
Heritabilitäten waren eher höher als beim Wiederholbarkeitsmodell(1. Wurf: ES
0.12, SL0.1; 2. Wurf: ES 0.13, SL0.07; 3. Wurf: ES 0.09, SL 0.17). Beim kombi¬
niertenMehrmerkmalsmodelllag die Heiitabilität für das SL bei 0.13 für den 1.
Wurfund 0.11 für das wiederholte Merkmaldes 2. und 3. Wurfes. Bei der Zucht¬
wertschätzungmit einem Wiederholbarkeitsmodellwurde beim SL über die 11 in
der Analyse berücksichtigten Jahre ein genetischer Trend von 0.26 Ferkel pro
Wurfund beim ES von 0.31 Ferkel/ Wurf geschätzt. Der kleine genetische Fort¬
schritt, der in der vorliegendenUntersuchung geschätzt wurde, begründetsich vor

allem damit, dass in diesen Jahrennur nach Phänotyp aufdiesesMerkmalselek¬
tiert wurde.

Im Kapitel 7 wurde untersucht, welches (das Zeitintervall zwischen Absetzen und
Wiederbelegen beschreibende) Merkmalsich für die Zuchtwertschätzungam bes¬
ten eignet: <Absetzenbis erste Belegung), <Absetzenbis erfolgreicheBelegung)
oder- da ersteres nicht normal verteilt ist - zwei Transformationendieses Merk¬
mals. Für die transformierten Beobachtungenwurden höhere Heritabilitäten ge¬
schätzt, und damit ist auch ein höhererSelektionserfolgzu erwarten. Der Spear-
man Rangkorrelations-Koeffizient der Zuchtwerte für 1993 geborene Sauenbe¬
trägt zwischen dem Merkmal<Absetzenbis erste Belegung) und den transformier¬
ten Merkmalen über 0.9. DieserKoeffizient verschlechtertsich, wenn die 50 %
besten Sauen, bzw. die 5 % besten Eber verglichen werden, auf 0.85 bzw. 0.73.
Für das Merkmal .Absetzen bis erfolgreicheBelegung) und den transformierten
Merkmalenliegt dieser Koeffizient deutlichtiefer.

Mit den Erkenntnissenaus dem Kapitel 7 wurde im Kapitel 8 die Varianzkompo¬
nenten- und Zuchtwertschätzungfür das Merkmal^Absetzenbis erste Belegung)
beim ES durchgeführt. Als fixer Effektkam zu denjenigendes Kapitels 6 die Säu¬
gezeit hinzu, wogegen dieHerden.-Zeitperiode als zufällig ins Modelleinfloss.
Mit einemMehrmerkmalsmodellwurde für das Merkmalnach dem ersten, zwei¬
ten und dritten WurfHeritabilitäten von 0.09, 0.02 resp. 0.0.1 geschätzt. Mit einem
univariaten Modell lagen die Heritabilitäten für das Merkmalnach dem ersten
Wurfbei 0.13 und nach dem zweitenWurf bei 0.03. Die Zuchtwertschätzimgwur-
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de nur für das Merkmalnach dem erstenWurfdurchgeführt. Es konnte aber an

Hand dieser Datenstruktur kein genetischer Trend geschätzt werden, da Sauen mit
einer Leistungnochkaum eigene Nachkommenhabenund somit die Daten keine
InformationenbezüglichSelektionsdifferential enthalten.

Für die Merkmale <Anzahllebend geborene Ferkel) und das Intervall .Absetzen
bis erste Belegung) nach dem ersten Wurfwurden schliesslich in Kapitel 9 mittels
des Produktionsmodellsvon de Vries (1989) die wirtschaftlichenGewichtege¬
schätzt. Das wirtschaftlicheGewichtfür das Merkmal<Anzahl lebend geborene
Ferkel) errechnete sich zu Fr. 9.82 und für das TntervallAbsetzen bis erste Bele¬
gung) Fr. -0.37. Der Zuchtwert für die .Anzahl lebend geborene Ferkel) erklärte
zudemüber 90 % der Varianz des Gesamtzuchtwertes.
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Summary
In this dissertation, the data from the Swiss Herdbook on more than 200'000 far-

rowings between 1987 and 1995 have been analyzedto develop breedingvalues
for the races Swiss Landrace (SL) and Large White (LW) suitable for the Swiss
circumstances.

The dissertation is organizedas follows. Chapter 2 reviewsthe literatureand
Chapter 3 lays the theoretical frameworkfor the analyses.

In Chapter 4, the data on SL have been analyzedto check the genetic connected-
ness ofthe environments. In particular,the predictionerror variance between the
differencesamong the estimated breedingvalues ofthe litter size ofanimals
within a herd and ofthose in different herds was calculated, and it has been con¬

cludedthat no isolated groups ofherds exist within the population ofthis race.

This result. allows for the comparison ofthe breeding values across the different
herds.

In Chapter 5, different models with a fixed or a random contemporary group effect
(herd*time, h*t) were constructed for the genetic evaluation ofthe litter size of
both races. Using establishedcross-validationmethods, it has been found that a

model with a random contemporary group effect predicted the exeluded observa¬
tions from small h*t (less than 10 records) more accurately than a model with a

fixed h*t effect. For large h*t (more than 10 records), no statistically significant
differenceshave been found betweenthe two models.

Chapter 6 deals with the estimation of the variance componentsfor the trait (num¬
ber of piglets born alive, or NBA) for both races by a repeatability animal model.
In addition, a multiple trait model and a combined multiple trait modelwere

used for the first three litters. The month of farrowing, type of insemination, age of
the sow at farrowing, and the contemporary group are regarded as fixed effects.
The additive genetic effect and the permanent environmentaleffect were regarded
as random.

The heritabilitycomputed by a repeatability animal modelwas 0.09 and 0.10 for
the LW and SL, respectively. Usingthe multiple trait model, the genetic correla¬
tion between the first and the second litter the first and the third were estimated to
be between0.58 and 0.73. The correlationbetween the second and the third litter
was 0.93. For the multiple trait model, the heritabilitieswere slightly higher (0.13
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for the first litter ofSL and 0.11 for the second and the third litter) than those es¬

timated by using the repeatability trait model. Using the repeatability model for
the breedingvalues ofthe SL and LW, a genetic trend of0.26 piglets per litter and
0.31 piglets per litter were estimated for the 11-year period. The explanation for
the minor genetic progress made should be due to the fact that the trait selection
has onlybeen made by phenotype.

Chapter 7 investigates the different traits describing the interval betweenweaning
and mating, e.g., weaningto first mating (FIM) and weaningto successfulmating
(SUM). Since both traits are not normally distributed, two different transforma¬
tions ofthose traits wereused. For the transformedtraits, higher heritabilitieswere
estimated.As a result, a higher selection success can be expected. The Spearman
rank correlationofthe breeding values of sows born in 1993 betweenFIM and the
transformedtraits was 0.90. This coefficient is reduced to 0.85 or 0.73 if only the
best 50 % sows or the 5 % best sires are compared. For the trait SUM all values
are significantly lower. This result suggested that FIM should be used for further
analysisin the following chapter.

In Chapter 8, the variance componentsand the breedingvalue for the trait FIM
were calculated. The heritabilitiesdeterminedusing a multiple trait model were
0.09, 0.02, and 0.01 for the interval after the first, second, and third litter, respec¬
tively. Using a univariatemodel, the calculatedheritabilitywas found to be 0.13
for the trait after the first litter and 0.03 after the second litter. The breeding value
was onlydetermined for the trait after the first litter. However,it was not possible
to calculateany genetic trend since the availabledata did not contain any informa¬
tion on the selection differential.

Finally, the economicweightsofthe two traits NBAand FIM were estimated us¬

ing Swiss circumstances and a production funetion proposed by de Vries (1989).
The economicweight ofNBAwas CHF 9.82 and ofFIM CIIF -0.37. Further¬
more, the breeding value ofNBAaecountedfor more than 90 % ofthe total vari¬
ance of the combinedbreedingvalue.


